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Bremen. Am Fluss wohnen, Segelboote vor-
beiziehen sehen, das Farbenspiel von Was-
ser, Himmel und Ufergrün betrachten, sich
der Stadt und der Natur ganz nahe fühlen:
Eine Faszination, die auch nach vielen Jahren
nicht an Wirkung verliert.
Das Projekt von Bauatelier Nord, Aqua Viva

– prominent in Bremens Trendquartier Über-
seestadt gelegen – gibt diesem besonderen
Lebensgefühl einen angemessenen Rahmen.
Unmittelbar an der Weser gebaut, bietet es,
was Wohnen heute besonders attraktiv
macht: direkte Wasserlage, eine moderne
Architektur und eine in allen Punkten exklu-
sive Ausführung.
Den besonderen Reiz dieses Projektes ma-

chen Lebendigkeit und Transparenz aus. Das
Äußere prägen aufstrebende Säulen, die im
Kontrast zu den vertikalen Fassadenversätzen
und den wechsel-
seitig angeordneten
Sonnendecks ste-
hen. Eine eigene Cha-
rakteristik verleihen
die maritimen Form-
und Farbgebungen
in den Eingangs-
zonen oder auch die
hochwertigen, leicht
bläulich getönten
Glasbrüstungen, die
den Blick freigeben und zugleich als hochwer-
tiger Sichtschutz wirken. Im Inneren der zwei
Häusermit 15 und 20Wohnungen gehören flie-
ßende Übergänge zum Gestaltungsprinzip.
Ein kombinierter Wohn-Koch-Ess-Bereich

bildet im Aqua Viva das Herz jederWohnung –
und das ist besonders groß: bei den Drei-Zim-
mer-Wohnungen über 40 Quadratmeter, in
den Vier-Zimmer-Wohnungen rund 50 Qua-
dratmeter. Die Großzügigkeit unterstreichen
auch die bis zu 2,70 Meter hohen Decken
sowie besonders große Fensterflächen und ex-
tra tiefe Balkone.
Die Ausstattung steht dem exklusiven

Standort in nichts nach. So sorgen Design-
Details wie die edlen Parkettböden oder die
individuell konzeptionierten Bäder mit ihren
hochwertigen Armaturen (zum Teil farbige
Glastafeln) und großen Spiegelflächen für ein
hohes Maß an Raumästhetik. Komfortfragen
werden im Aqua Viva ebenfalls kompromiss-

los beantwortet: Von der hocheffizienten
Haustechnik bis zu den hellen, LED-ausge-
leuchteten Treppenhäusern und der Tiefga-
rage ist alles auf Komfort und Bequemlichkeit
und Funktionalität ausgerichtet. Jedes Haus
verfügt über einen geräumigen, mit Edelstahl
und Spiegelflächen ausgestatteten Aufzug,
der bis in die Tiefgarage führt.
Die ersten Bewohner sind bereits eingezo-

gen. Es stehen noch drei Vier-Zimmer-Woh-
nungen mit direktem Weserblick zur Verfü-
gung. Die Kaufpreise beginnen bei 509800
Euro. Eine Käuferprovision fällt nicht an.

Für Mietinteressenten stehen noch Drei-
Zimmer-Wohnungen mit Wohnflächen zwi-
schen 95 und 119 Quadratmetern sowie eine
Vier-Zimmer-Penthousewohnung mit etwa
142 Quadratmetern zur Verfügung. Die Drei-
Zimmer-Wohnungen beginnen bei einer mo-
nat-lichen Kaltmiete von 1050 Euro. Der Miet-
preis für die Vier-Zimmer-Wohnung beträgt
1690 Euro pro Monat. Für den Mieter fällt eine
Provision in Höhe von 2,38 Kaltmieten inklu-
sive 19 Prozent Mehrwertsteuer an. Am morgi-
gen Sonntag kann die Musterwohnung zwi-
schen 13 und 15 Uhr besichtigt werden.
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Neubauvorhaben Aqua Vivanimmt Gestalt an
Robert C. Spies lädt zu einer offenen Besichtigung am morgigen Sonntag ein
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Bremen (tmn). Für den Vergleich von Ries-
ter-Bausparverträgen sollten Verbraucher
zwei Eckpunkte festlegen: die monatliche
Sparrate und den Zeitpunkt, wann Gutha-
ben und Darlehen benötigt werden. Dazu
rät die Zeitschrift „Finanztest“ (Ausgabe
11/2014). Anhand von vier Modellkunden
mit je unterschiedlichen Wünschen und
Voraussetzungen wurden Angebote von
14 Bausparkassen verglichen. Mehrfach
in der Spitzengruppe landeten die Tarife
„RC/FX 2,45“ von Wüstenrot (Mindestbau-
sparsumme: 50000 Euro), „Easy Finanz
Riester“ der Alten Leipziger, „Via Badenia

500 R ClassicFinanz“ der Deutschen Bau-
sparkasse Badenia und „W Wohnriester-
Plus“ der Bausparkasse Mainz.

Grundsätzlich mache ein Riester-Bau-
sparvertrag nur Sinn, wenn Verbraucher
das Geld für eine Immobilie aufwenden
möchten, die sie auf Dauer selber nutzen
wollen. Denn gefördert werde nur der Bau
oder Kauf eines Eigenheims, ein altersge-
rechter Umbau oder die Entschuldung der
eigenen Immobilie. Von der Förderung aus-
geschlossen seien vermietete Immobilien,
Ferienhäuser oder herkömmliche Sanie-
rungs- und Modernisierungsarbeiten.

Die „Finanztest“ empfiehlt, die Ange-
bote von mindestens drei günstigen Bau-
sparkassen zu vergleichen. Auf diese
Weise lässt sich der Studie zufolge beurtei-
len, ob Spar- und Tilgungspläne zu den
Bedürfnissen des Sparers passen.

Wer einen Riester-Bausparvertrag ab-
schließt, kann der Bausparkasse eine Voll-
macht ausstellen, damit diese für sie jedes
Jahr den Antrag auf Riester-Zulagen stellt.
Wenn sich die Voraussetzungen für die
Zulagen ändern – beispielsweise ein Kind
kein Kindergeld mehr erhält – müssen Kun-
den die Kasse darüber informieren.

Kontakt

n Für zusätzliche Informationen stehen Juliane
Pinkernelle, Telefonnummer 0421/17393-54,
und Leoni Wrieden, 0421/17393-45 (Verkauf
Wohnimmobilien) sowie Silke Rosemann,
0421/17393-25 und Jasenke Spasojevic,
0421/17393-44 (Vermietung Wohnimmobilien)
vom Immobilienunternehmen Robert C. Spies KG
(Domshof 21, 28195 Bremen) als Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Weitere Details gibt es im
Internet unter www.robertcspies.de.

VON SABINE MEUTER

Bremen. Eigenheimfinanzierung hin oder
her – der Jahresurlaub von drei Wochen
muss sein. Der gehört für viele ebenso zum
Lebensstandard wie der wöchentliche Kino-
besuch oder der monatliche Spa-Tag in
einer Wellness-Oase. Wer versucht, bei sol-
chen Gewohnheiten Abstriche zugunsten
einer schnelleren Rückzahlung des Immo-
bilienkredits zu machen, läuft Gefahr, dass
die Lust auf das Eigenheim in Frust um-
schlägt. „Die Tilgungsrate sollte in jedem
Fall nur so hoch gewählt werden, dass der
gewohnte Lebensstandard beibehalten
werden kann“, rät der Finanzökonom Hel-
mut Weigt vom Verband Wohneigentum.
Verbraucher sollten bei der Tilgung ei-
nes Immobiliendarlehens einige wichtige
Punkte beachten.

Tilgungsraten ansetzen: Wie hoch kon-
kret die monatliche Rate ausfällt, hängt
vom individuellen Einkommen
ab. Die Mindesttilgung liegt bei
einem Prozent. Wenn genügend
finanzieller Spielraum da ist, soll-
ten künftige Immobilienbesitzer
sich das historische Zinstief zu-
nutze machen und die Tilgung
erhöhen. „Wer zwei bis drei Pro-
zent pro Monat tilgt, der hat sein
Darlehen auch schneller abbe-
zahlt“, erklärt Julia Topar vom
Bundesverband deutscher Ban-
ken. Die Raten sollten so festge-
legt werden, dass spätestens mit
Beginn des Rentenalters der Im-
mobilienkredit komplett abbe-
zahlt ist.

Zinssatz vereinbaren: Ange-
sichts des Zinstiefs bietet es sich
aus Sicht von Ralf Scherfling von
der Verbraucherzentrale Nord-

rhein-Westfalen an, die Zinsen lange fest-
zuschreiben. Auf diese Weise könnten Im-
mobilienbesitzer lange von den Minizinsen
profitieren. Üblich sind Zinsbindungszeit-
räume von zehn oder 15 Jahren, möglich
sind aber auch bis zu 20 Jahre. Von variab-
len Zinsen sollten Verbraucher bei der Im-
mobilienfinanzierung eher Abstand neh-
men. „Bei einem Wechsel der Zinssätze ist
keine langfristig belastbare Kalkulation
möglich“, so Scherfling.

Tilgungsplan gestalten: Der Tilgungs-
plan sollte so flexibel wie möglich gestaltet
werden. „Das gilt aber nur dann, wenn dies
nicht mit Zusatzkosten wie etwa Zinsauf-
schlag oder Änderungsgebühren verbun-
den ist“, erklärt Helmut Weigt. Mit ande-
ren Worten: Verbraucher sollten darauf
achten, dass der Tilgungssatz und damit
die Zahlungsrate während der Zinsbin-
dung veränderbar sind. Damit könnte bei
einem finanziellen Engpass – etwa auf-

grund von vorübergehender Arbeitslosig-
keit – die Zahlungsrate gesenkt oder umge-
kehrt bei steigenden Einkommen die Zah-
lungsrate erhöht werden.

Sondertilgungsoptionen vereinbaren:
Ein Immobilienkredit wird in aller Regel
über Jahrzehnte hinweg abbezahlt. In die-
ser Zeit kann sich viel tun. Zum Beispiel
kann der Immobilienbesitzer erben. „Für
solche Fälle kann sich eine Sondertilgungs-
option lohnen“, erläutert Verbraucher-
schützer Scherfling. Üblich sind Optionen
von fünf Prozent Extratilgung der ursprüng-
lichen Kreditsumme pro Jahr, bei einigen
Kreditinstituten sogar bis zu zehn Prozent.
Allerdings lassen sich Banken die Möglich-
keit einer Sondertilgung bezahlen, da
diese Option bei dem Kreditinstitut zusätz-
liche Refinanzierungskosten verursacht.
„Einige Banken lassen aber auch hier mit
sich handeln“, sagt Topar.

Kündigung möglich: Den Kredit kündi-
gen darf der Immobilienbesitzer
grundsätzlich nach zehn Jahren.
Eine Kündigung zu einem frühe-
ren Zeitpunkt ist nur unter be-
stimmten Voraussetzungen mög-
lich und zwar dann, „wenn die
Immobilie verkauft oder eine
Umschuldung mit einem höhe-
ren Kreditbetrag vorgenommen
wird“, so Scherfling. In solchen
Fällen hat die Bank Anspruch
auf eine sogenannte Vorfällig-
keitsentschädigung, schließlich
rechnet sie ja mit dem Geld des
Darlehensnehmers bis zu einem
vorher festgelegten Zeitpunkt.
„In jedem Fall sollten Verbrau-
cher durchrechnen, ob diese Vor-
fälligkeitsentschädigung günsti-
ger ist, als das Darlehen abzube-
zahlen“, erklärt Topar.
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Mehrere Angebote vergleichen
Riestervertrag Monatliche Sparrate und Zeitpunkt für Darlehen wichtige Eckpunkte für Verbraucher

Eigenheim darf nicht zur Last werden
Serie „Das eigene Haus“: Immobilienkredit richtig tilgen / Lebensstandard möglichst beibehalten

Für Kauf- und auch Mietinteressanten eine interessante Option: das Bauvorhaben Aqua Viva in der Bremer Überseestadt. FOTO: ROBERT C. SPIES

Immobilienbesitzer sollten bei der Tilgung des Kredits flexibel bleiben.
Dann können sie das Darlehen unter Umständen schneller zurückzahlen,
wenn unverhofft zusätzliche Mittel vorhanden sind. FOTO: TMN

IMMOBILIEN-ANGEBOTE:
Bremen-West I 2
Bremen-Mitte, -Nordost I 2
Bremen-Südost I 3
Bremen-Süd I 3
Bremen-Nord I 3

BREMER UMLAND:
Osterholz, Cuxhaven, Rotenburg, Verden I 3
Diepholz, Oldenburg, Delmenhorst,
Landkreis Wesermarsch I 3
Sonstige Immobilienangebote I 4
Gewerbeobjekte I 4

IMMOBILIEN-GESUCHE:
Häuser, Eigentumswohnungen,
Grundstücke, Gewerbeobjekte I 4

MIET-ANGEBOTE:
Bremen-West I 4
Bremen-Mitte, -Nordost I 5
Bremen-Südost I 5
Bremen-Süd I 6
Bremen-Nord I 6

BREMER UMLAND:
Osterholz, Cuxhaven, Rotenburg, Verden I 7
Diepholz, Oldenburg, Delmenhorst,
Landkreis Wesermarsch I 7
Sonstige Mietangebote I 7

MIET-GESUCHE:
Häuser, Wohnungen, Grundstücke,
Gewerbeobjekte I 7
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EIGENTUMSBÜROS AB 100M2
MIT WASSERBLICK IN DER
BREMER ÜBERSEESTADT

AB 249.500,- € ZZGL. MWST.

WARUM EIN
BÜRO

MIETEN,
WENN MAN EINS

KAUFEN
KANN?

EIGENTUMSBUERO.DE

Frau Claudia Brandhorst
0160 7967931

c.brandhorst@weser-wohnbau.de

Herr Hajo Benjes
0172 4506614

h.benjes@weser-wohnbau.de

Auch heute sind wir zwischen 10.00 und 12.00 Uhr unter 0421 701010 für Sie erreichbar.




